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rageSfpiegel
Im preußischen Landtag wurde festMstekkk. daß seit Ende

19̂ 9 in Preußen 472 Zusammenstöße zwischen HorslbLaniten
«uo Dild - und Holzdieben vorgekommen sind, wobei 63
Fo. Ideamte getötet und SS verwundet worden sind. Die
Mi. eiluag erregte großes Aufsehen.

Za Barcelona (Spanien ) sind die Mitglieder des von der
Neuerung «mfgelösteu Disziplinorraks der Advokaten wegen
Aufreizung zum Aufstand und Ungehorsam verhaftet worden.

Ja Honkong soll von den englischen Behörden eine Ver-
tck Srung gegen die llnksradikale Kuomintang Regierung
m t-aatoa , die bisher England feindlich gegenüberstand, ent-
teit und unterdrückt worden sein. Die Engländer hoffen,
daß ihr Eingreifen die Beziehungen zu Kanton bessern werde.

Politische Wochenschau.
Das Abenteuer von Genf  ist zu Ende. Treffend

kennzeichnet der Londoner „Daily Graphic" die Lage:
»Gens begann mit einem Falsch spiel  und endete mit
einem Bankrott . Aus dem unverschämten
Tauschhandel  mit Ratssitzen geht der Völkerbund b e -
lchmutzt hervor, und die Verantwortung Eng¬
lands  ist nicht klein, denn wenn Chamberlain  vor
ihrei Wochen ein aufrichtiges Wort gesprochen hätte, so wäre
da» Falschspiel erstickt und der Völkerbund vor Schmach be¬
wahrt geblieben." — Ja , so ist es. Chamber  l a i n, der
sich in Len Ketten Briands hin- und herwand, mußte in
Genf eine überaus klägliche Rolle spielen, so lange der
schwedische Vertreter Unden  und die deutsche Abordnung
fest blieben. Es ist eben ein schweres Kunststück, äußerlich
den Deutschen gegenüber den dreimal gepriesenen „Geist von
Locarno" zur Schau zu tragen , während man Briand und
»en Polen durch das schon damals in Locarno gegebene
Persprechen, Polen zugleich mit Deutschland in den Völker-
bundsrat zu bringen, verpflichtet ist. Chamberlain wußte
ja ganz genau, daß Briand diese den Deutschen gegenüber
sorgsam verschwiegene Forderung stellte, um den etwaigen
Nnfluß Deutschlands im Völkerbund von Anfang an durch
das Gegengewicht des Staates , der den Deutschen minde¬
stens ebenso feindselig gegenübersteht wie Frankreich selbst,
aufzuheben. Ohne die Begünstigung^durch Chamberlain —
soll man auch sagen der englischen Regierung ? — wäre die
hinterlistige Politik Briands von vornherein zum Scheitern
verurteilt gewesen. Da er dies ebenfalls hinter dem Rücken
Deutschlands tat , beging Chamberlain eine Handlung, die
derjenigen Briands an Verächtlichkeit gleich,zuachten ist, um
so mehr, als es gerade die englische Politik war , die in
ihrem eigenen Interesse Deutschland aus den Weg nach Lo¬
carno gedrängt hatte.

An der Stimmung im Völkerbund mußten Briand und
Chamberlain erkennen, daß die „R a t s e r w e i t e r u n g"
durchPolennichtdurch zusetzen  war . Sie griffen
»aher nach dem überschlauen Ausweg, das schwedische
«nständige Ratsmitglied zu überreden, den Polen sei¬
nen Platzeinzuräumen.  Und wirklich, der Schwede,
-er sozialistische Minister Unden,  ging auf den heimtük-
kischen Plan ein und erklärte sich zum Rücktritt bereit —
was übrigens in Schweden einen Sturm der Empörung
hervorries. Die Deutschen erklärten aber, sie lehnen eine
derartige Machtverschiebungim Völkerbundsrat zu Deutsch¬
lands Ungunsten ab. Nun kamen Briand und Chamber¬
lain auf einen noch schlaueren Einfall : nicht nur Schwe¬
den, sondern auch die Tschechoslowakei,  das Mitglied
des Kleinen Verbands, sollte zurücktreten und für diese bei¬
den sollten Polen  und da- neutrale Holland  in den
Rat ausgenommen werden Das war dann doch keine „Rats-
erweiterung ", gegen die die Deutschen sich formal-juristisch
- «wehrt hatten. Ehren-Vriand drohte noch, dieses Kom¬
promiß sei das „äußerste Zugeständnis", das sie machen
könnten; ein weiteres „Entgegenkommen" haben die Deut¬
schen nicht zu erwarten . Und siehe da, jetzt war es auch mit
der Festigkeit der deutschen Abordnung vorbei, obgleich die
rascke Bereitwilligkeit des ehrgeizigen Tschechen Är. Ve¬
ne sch, mit dem die beiden Tonangebenden im Rat zuvor
eine lange Unterredung gehabt hatten, hätte bedenklich
machen müssen. Also D r. Luther und D r. Strese -
mann  gingen aus den „verbesserten" Vorschlag ein, nur
wünschten sie, daß Polen und Holland erst bei der nächsten
Tagung im September ausgenommen werden, nacbdem ein
Ratsauslckmß die Frage geprüft habe. Was diese Prüfung
für einen Zweck haben soll, nachdem oie Deutschen der Auf¬
nahme Polens keinen Widerstand mehr entgegeru.'kten, ist
eigentlich nicht reckt erfindlich.

Briand und Chamberlain, die Max und Moritz von
Gens, lachten sich ins Fäustchen, sie hatten das Spiel ge¬
wonnen. Chamberlain bekam wieder Haltung. Betrogene
Betrüger ! Es kam anders , und zwar machte - er Vertreter
Brasiliens . Mello Franco,  der mit Spanien den
Anspruch auf einen stänkügen Ratssitz um des Friedens wil¬
len zurückgezogen hatte, einen dicken Strich durch die Rech¬
nung. Er war am letzten, elften Tag noch bereit, für die
Ausnahme Deutschlands  in einen „unbeschädigten
und unveränderten " Völkerbundsrat zu stimmen. Brasi¬
lien mußte sich aber mit Recht gekränkt fühlen, Laß nach sei¬
nem Verzicht der Völkerbundsrat nach Ansprüchen umge-
wandeli werden lallte, die von einem Staat wie Polen ge-

I« WeiHeiiMm« sulerzeiW
London,  IS . März . Die im Arbeitsmiaisterium lu¬

gende internationale Arbeitszeikkonferenzwurde heute früh
2.30 Ahr geschlossen. Das Abkommen wurde von Deutsch¬
land. Großbritannien . Belgien, Frankreich uud Italien
unterzeichnet.
.LZ WLM.ÄM M *

wichtige DesOüsse des Reichsraks
Berlin , IS. März . Der Reichsrat nahm eine Vortage

an . nach der die patentamtlichen  Gebühren zum Teil
bis um die Hälfte ermäßigt werden, dagegen wird die An¬
meldegebühr von 15 auf 25 Mk. erhöht. Die von der
^Regierung vorgeschlagene Verlängerung des Sperr¬
gesetzes  wurde in dieser Allgemeinheit vom Reichsrat ab-
gelehnt. Er beschloß lediglich die Verlängerung der Be¬
stimmung um ein Jahr,  wonach Länder, Gemeinden
und sonstige öffentliche Körperschaften den Wohnungs¬
geldzuschuß und die Einteilung der Orts¬
klassen  für ihre Beamten nicht günstiger regeln dürfen

als es für Reichsbeamte der Fall ist. Der Reichsrat nahm
weiter einen Gesetzentwurf an, wonach die Kraftfahr¬
zeugsteuer  im Interesse der Instandhaltung der öffent¬
lichen Wege für Lastautomobile durchschnittlich um 150
v. H., für Motorräder um 230 v. H. und für Personenkraft¬
fahrzeuge um 50 v. H. erhöht wird. Die Steuerfreiheit der
Kraftwagen von Aerztcn in kleineren Orken fällt fort- Das
Aufkommen aus der Steuer soll nicht mehr nur zur Hälfte,
fände- .. ganz für Zwecke der Wegunterhaltung verwendet
werben. Vorausleistungen f ir den Wegebau sollen nicht mehr
sie tsinden, wohl aber soll zunächst aus die Dauer von zwei
I hren ein allgemeiner Zuschlag von 25 v. H. erhoben
w rdsn.

Das Relchskabinekk billigt die Haftung dek Genfer Abordnung
Berlin , 19. März . Das Reichskabinett billigte in seiner

gestrigen Sitzung die Haltung der deutschen Abordnung in
Genf, nachdem Dr. Luther und Dr. Stresemann den Bericht
erstattet hatten. Das Kabinett habe sich davon überzeugt,
daß die Locarno-Mächte den Vertrag als tatsächlich bestehend
und gegenseitig wirksam ansehen, daher könne die Zurück¬
ziehung des Ausnahmegesuchsnicht in Frage kommen.

Vertrauenserklärung für Briand
Paris , 19. März . In der Kammer verlas Minister¬

präsident Brianddie  Regierungserklärung , die außer der
Bemerkung, daß das Abkommen von Locarno aufrechterhal¬
ten werde, wenig wichtiges «iMest . In der Aussprache
wurde Minister Malvy  von dem Abg. Barillet im Rainen
der ehemaligen Frontkämpfer heftig angegriffen, mit der
Beschuldigung, er habe als Feldsoldat den Deutschen den
französischen Angriffsplan am Chemin des Dames verraten.
Malvy erklärt erregt, der Plan sei von den Deutschen bei
einem toten französischen Unteroffizier gefunden worden.
Malvy bricht darauf neben Briand ohnmächtig zusammen
und wird aus dem Saal getragen. Nach kurzer Unter¬
brechung spricht die Kammer dem Kabinett Briand mit 361
gegen 164 Stimmen bei etwa 100 Enthaltungen das Ver¬
trauen  aus . Ein Zusatzantrag des Abg. Renaudel
lsoz .), daß die Kammer das Verfahren ständiger Ver¬
leumdung  der Republikaner durch die Rechte verurteile,
wurde mit 336 gegen 164 Stimmen angenommen.

Malvy erlitt in seiner Wohnung einen erneuten Ohn-
Machtsanfall und soll ernstlich erkrankt sein.

Französische Schlappe in Syrien
Paris , ly . März . Eine Abteilung französischer un-

schwarzer Senegalschützen geriet in einen Hinterhalt der
Drusen und wurde bis auf wenige Mann niedergemacht. —
Die Nachricht, Sultan Atrasch sei verwundet oder getötet
worden, ist falsch, Atrasch leitet nach wie vor die Kämpfe
der Drusen gegen die Franzoien.

Zusammenstoß in Peking
Peking, 19. März . Wegen der Annahme des Ultimatums

der fremden Mächte durch die chinesische Regierung veran-
stottetem etwa 1000 Studenten eine stürmische Kundgebung.
Als die Studenten in die Ministerien eindrinaen wollten,
gaben die Wachen Feuer und griffen mit dem Bajonett an.
lieber 20 Studenten wurden getötet und mindest-ns 80 ver¬
letzt. Unter den Studenten herrscht eine ungeheure Auf¬
regung.

stellt wurden, der weder nach seiner staatlichen Bedeckung,
noch nach seiner moralischen Verfassung eine Gleichberech¬
tigung mit Brasilien, Spanien und andern Staaten be¬
haupten konnte. Brasilien sah keinen andern Weg. dieses
Falschspiel zu vereiteln, als gegen jede Verände¬
rung  des Völkerbunds, also auch gegen die Aufnahme
DeutschlandsStellung zu nehmen, ohne damit, wie es aus¬
drücklich betaut hak, eine Spitze gegen Deutschland heraus¬
zukehren. Mello Franco hat vielmehr, was in dem amt¬
lichen  Bericht allerdings nicht erwähnt  war , seinem
Bedauern  darüber Ausdruck gegeben, daß seinen Kampf
gegen die Genfer Schleichwege Deutschland füblen müsse.
Die Haltung Brasiliens soll übrigens von Washington
und Neuyork und von Mussolini  gestützt worden
sein. Aber wie es auch sein mag, Brasilien bat in der ent¬
scheidenden Sitzung sein Verhalten mit Gedankengängen be¬
gründet , die eigentlich während der ganzen Genfer Tagung
das geistige Rüstzeug der deutschen Abordnung hätten sein
müssen.

Die Schuldigen an der Genfer Pleite sind Briand und
Chamberlain  und die Polen , die dem Locarnogeist ge-
raoezu Faustschläge ins Gesicht gegeben haben. Um so
widerlicher erscheinen daher die Lobhudeleien,  die die
beiden Ratsgewaltigen in ihren Genfer Abschiedsredenden
den enttäuschten Deuffchen auf den Heimweg mitgaben. Frei-
lich, in ihrer Niederlage durch Brasilien errangen sie noch
einen Triumph über die Deutschen. Als am Tag vor der
entscheidenden Sitzung der unbeugsame Widerspruch Bra¬
siliens bekannt wurde, begaben sich Briand und Chamberlain
in das Hotel Metropol zu den Deutschen und veranlagten
ste, eine gemeinsame Erklärung  für die Pölker-
bundsversarnmlung zu unrerju-reiben, des Inhalts , daß durch
die Erfolglosigkeit der Völkerbundsversammlung, die allein
wegen der Aufnahme Deutschlands einberufen worden war,
Las „Friedenswerk von Locarno"  nicht berührt
werde. „Die Vertreter Deutschlands. Belgiens, Frankreichs.
Großbritanniens und Italiens bleiben der Ueberzeugung,
daß bei der nächsten Bundesversammlung die gegenwär¬
tigen S ^ wierigkeiten überwunden sein werden."

Es ist bedauerlich, daß dieser Satz von der deutschen Ab-
o-dung hingenommen worden ist. So unangebracht es wäre,
b rsch der Welt mitzuteilm. Laß wir tiesgekränkt und be-
lc oigt dem Völkerbund den Rücken kehren, so abwegig wäre
es, nach der Behandlung, die wir in Genf erfahren haben,
durch die Zustimmung zu einer verabredeten Kundgebung
auch nur den Anschein zu erwecken, als ob Deutschland seine
Stellungnahme im kommenden Herbst bei der nächsten Ver¬
sammlung durch die andern fesllegen lassen wollte. Das Ge¬
ringste, was nach den beschämenden Vorgängen ln Genf er¬
wartet werden darf, ist, daß Deutschland jetzt sich alle seine
künftigen Entschlüsse vorbehält. Dies um so mehr, als die
Meldung unwidersprochen geblieben ist, daß Briand,  wie
in Locarno, am Taa vor seiner Abreise nach Genf wieder

eine Teufelei gegen Deutschland ausgehekt yar: er traf mit
Italien und Südslavien  ein geheimes Abkommen
über Maßnahmen , um den Anschluß Oesterreichs
an Deutschland  nötigenfalls mit Waffengewalt zu ver¬
hindern.

Es ist nun kein Zweifel, daß das französisch-englische
Falschspiel zugunsten Polens die deutsche Politik in
eine peinliche Lage gebracht hat.  Zehn Tage
lang haben der deutsche Reichskanzlerund der Reichsminister
des Aeußcren mit einer großen politischen Abordnung vor
den Türen des Völkerbunds, der sie zur Aufnahme eingela-
Len hatte, gewartet, um am elften Tag mit der Vertröstung
aus eine spätere Aufnahme heimgeschickt zu werden. Der
Reichskanzler wenigstens hätte doch wohl seine Wartezeit
eigenmächtig früher abbrechen sollen. Aber es hat keinen
Zweck, politische Vorwürfe zu erheben. Und doch zwingt
der Ausgang der Genfer Tagung zu Ueberlegungen, um
aus ihnen Lehren für die Zukunft  zu ziehen. Man
gewinnt den Eindruck, als ob die deutsche Außenpolitik das
System sich zu eigen gemacht habe, das bisher in unserer
inneren Parteipolitik üblich war : in der politischen Arbeii
kein festes Ziel,  sondern nur ein Kompromiß  in
Aussicht zu nehmen und von vornherein an Deckungs- und
Rückzugsmöglichkeiten zu denken. Das ist zwar vorsichtig,
aber wenig erfolgversprechend und versagt regelmäßig einem
zielbewußten Gegner gegenüber. Die deutsche Reichsregie¬
rung hätte, als sie angeblich erst aus Zeitungsm -ldnngen
von der geplanten Ratserweiterung erfuhr, die Pilicht ge¬
habt, sich vor der Abreise  der Abordnung nach Gens
Sicherheiten  geben zu lassen, daß außer der Aufnahme
Deutschlands jede Veränderung des Völkerbundsrats unter¬
bleibe. Ein großer Teil der deutschen Presse hat dies da¬
mals gefordert und es wäre auch im Reichstag  gefor¬
dert worden, wenn die Reichsregierung nicht durch den
Aeltestenrat die Besprechung im Reichstag hätte unmöglich
Machen lassen. Da die ganze öffentliche Meinung Englands
mit der deutschen Auffassung übereinstimmte, hätte eine feste
Haltung Set deutschen Regierung entweder den Rückzug
Chamberlains oder seine Ersetzung durch einen anderen
Staatsmann zur Folge gehabt. Dem Vorwurf allzu
großer Vertrauensseligkeit  wird die Reich«,
regierung nicht ausweichen können.

Die deutsche Abordnung hat in Genf mehr Juristerei al»
Politik getrieben, wie z. B. der schon genannte deutsche Vor¬
schlag zur Einsetzung eines Ausschusses mit bestimmten Richt¬
linien zeigt. Bedenklicher nach war die juristische Umschrei¬
bung der deutschen Auffassung, die den Widerstand Deutsch¬
lands statt gegen jede Veränderung,  lediglich gegen
eine Erweiterung  des Völkerbundsrats festlegte. Wollte
die deutsche Abordnung dadurch von vornherein  einem
-Kompromiß  die Tür offenhalten? Die Erfahrung von
Genf hat die Lehren von Locarno bestätigt, daß in einer
P r̂iragsgesellschaft, in der aus der einen Seite juristisch,
auf der andern politisch vorgegangen wird, der Jurist die
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Deutscher Reichstag
Die Pensionen

Berlin , 19. März.179. Sitzung . Schluß . Der Reichstag lehnte einen AntracDr , Scholz (DV .) auf Einsetzung eines besonderen Ausst! ,es zur Nachprüfung der Verfassung ab, ebenso eirSü -ag betr . Heraufsetzung des Wahlalters und Wiederau !nähme der Reichsfarben Schwarz -Weiß -Rot . Dafür stimmen Deutschnationale , Völkische, Deutsche und Bayerisch,Bolkcpartei . Angenommen werden Anträge , die baldige Vor-legung des Reichsschulgesetzes verlangen bzw. vor dem Ein¬tritt in die Fremdenlegion warnen . Gegen Sozialdemokraterund Kommunisten wird beschlossen, die Verkündigung desGesetzes zur Vereinfachung des Militärstrafrechts um zweiMonate auszusetzen . Der Haushalt des Retchsinnenmini-steriums wird ohne wesentliche Aenderungen nach den Aus-sthußanträgen bewilligt.
Hierauf wird der Pensionshaushall  beraten.

Frick (Volk.) erklärt , eine Pensionskürzung>fur Beamte und Offiziere sei nach dem Beamtenrecht un¬zulässig.
Abg . Roß mann (Soz ., Vorstand des Versorgungs-«mts von Württemberg ) wendet sich gegen die Offiziers-Pensionen und belegt seine Ausführungen mit Zahlen.Abg . Loibl (Bayer . Volksp .) weist nach, daß die von,-Noßmann vorgebrachten Zahlen falsch  sind . Es sei sehreinfach , wenn die Sozialdemokraten aus Parteigründen eineErhöhung der Kriegsbeschädigtenrenten verlangen , die mehr!«>ls 600 Millionen erfordern würden . Sie sagen aber nicht,

^woher man das Geld nehmen solle, und wenn die Regierungwie dafür nötigen Steuern verlange , so lehne sie die Sozial¬demokratie „aus Sparsamkeit " ab . Ganz unberechtigt sei derUrorwurf Roßmanns , in Bayern sei man mit Kriegsauszeich¬nungen verschwenderisch umgegangen . Von einer Millionbayerischer Soldaten haben nur 1005 die goldene und 2860«ie silberne Tapferkeitsmedaille erhalten . Die Sozialdemokra¬tien sollten bezüglich der „Verschwendung öffentlicher Gelder"ganz ruhig sein. In den Städten mit sozialdemokratischenMehrheiten beziehen die Bürgermeister fürstliche Gehälter«nd Pensionen.
, Ak>g. v . Ramin (Dölk .) wirft Roßmann vor , daß er»war gegen die Pensionen der Offiziere sei, aber nicht gegenKobe Gekillter und Pensionen für nickt vorgeblldek Sozial¬
demokraten . Roßmann selber beziehe, obgleich er keine Be¬amtenvorbildung habe , das Gehalt der 13. Beamtenklasse.Er habe ferner seinen Parteifreund , den ehemaligen Rechts¬anwalt Schmidt , der im Krieg als Schreiber beschäftigt war.»Ster Verdrängung des schwerkriegsbeschädigten Oberst Veil«nd des Oberstleutnants v. Crailsheim als Oberregierungs¬rat beim Versorgungsamt Hall angestellt , um ihm die Auf¬füllung der zur Erlangung der Pension nötigen 10 Dienst-jahre zu ermöglichen.

Abg. Roß mann  erklärt dies für unwahr ; er könnekeine Verantwortung dafür übernehmen , was das damaligewürtt . Ministerium getan habe . Er müsse aber zugeben , daßer sich in den angeführten Zahlen geirrt  habe.
Abg . v. Ramin  hält seine Behauptung aufrecht undverlangt , daß das Reichsinnenministerium den Fall unter»suche.
Ein Vertagungsantrag wird angenommen.

Zweite Lesung de» Haushalts des Reichswirifchafts-
miuisteriums

Rede des Reichswirtschaftsministers Dr . Lurtius
180. Sitzung . Reichswirtschaftsminister Dr . Curtius:Der Handelsumsatz Deutschlands im Jahr 1925 beläuft sichin Ein - und Ausfuhr auf 21,2 Milliarden Mark . Das sind30 o. H. mehr gegenüber 1924. Unsere Handelsbilanz istaber immer noch passiv gewesen . Wenn in den MonatenJanuar und Februar des Jahrs die Monatsbilanz aktiv ge¬worden ist. so beruht dies in erster Linie aus einem starken

Rückgang der Einfuhr  und erst in zweiter Linieauf einer geringen Hebung der Ausfuhr . Der Umschwung,beruht vor allem auch auf dem Schwinden unsererKaufkraft  und der akuten Krisis der deutschen Wirt¬schaft-. Unsere ungedeckte Lebensmitteleinsuhr zeigt eine un-aebeure Belastung . Realoolitilck ist wed»r in der Gegenwart,

noch in der nächsten Zukunft damit zu rechnen , daß wir ausder eigenen Scholle uns vollständig ernähren können . DerExistenzkampf zwingt uns , auch ohne jede Rücksicht auf denDawesplan die Ausfuhr zu steigern.  Ein wesentlichesMittel , die unserer Ausfuhr fast überall in der Welt be¬reiteten Schwierigkeiten zu überwinden , liegt in einer er-böhten Aktivität unserer Handelsvertragspolitik.Vor allem kommt es darauf an , auf einen besseren
arbeitsteiligen Handelsausgieich in Eu¬ropa  selbst hinzuarbeiten . Leitender Gedanke bei unseren
Handelsvertragsverhandlungen war der Grundsatz der
Meistbegünstigung.  Dies ist für mich kein Dogma,sondern nur ein Mittel der Handelspolitik , das nicht auf alleZeiten zu gelten braucht . Für die Gegenwart aber bleibtuns keine andere Wahl . Ein Abweichen von der Linie der
Meistbegünstigung würde ein gefährliches Experiment be¬deuten . Die tatkräftige Verfolgung der Handelsvertrags¬politik ist auch durch den Währungszersali in an¬deren Staaten  erheblich verzögert und gestört undunser gesamter Innen - und Außenhandel durch das Valuta¬dumping geschädigt worden . Die Lösung dieser Frage dürfteeine der dankbarsten Aufgaben für die kommende Welt¬
wirtschaftskonferenz sein. Bei Behandlung der deutsch-
französischen  Handelsvertragsverhandlungen ging derMinister mit einigen Worten auf die internationalen
Tisenwirtschastsverhandlungen  rin . Das
Schienenkartell ist zustandegekommen , aber die Meldungen
über seinen Inhalt wären verfrüht und irreführend . Es istVorsorge getroffen , daß ein Abschluß nicht ohne Genehmi¬gung der Reichsregierung erfolgt.

Die Entwicklung unserer Handelsbeziehungen zu Eng¬land  verfolgt die Regierung mit großer Sorge.  Nach Sengetroffenen Vereinbarungen brauchen wir auf keinen FallZu dulden , daß die Engländer Zölle  einführen , die unseremHandel abträglich sind. Gegebenenfalls werden wir von dem
Schiedsgerichtsverfahren  Gebrauch machen . Esist zu hoffen , daß der Dawesgeneralagenl seinen ganzenmoralischen und politischen Einfluß aufwendet , damit die
Eläubigerlönder die deutsche Ausfuhr bereitwilliger als bis¬her ausnehmen . Sonst wird eine der grundlegenden Voraus¬setzungen für die Erfüllung des Dawesplons wegsallen . Eineunmittelbare Gefährdung der deutschen Sozialpolitikdurch die Durchführung des Dawesplons ist bishernicht festzustellen.

Der Baumarkt  soll durch einen Zwischenkredit von200 Millionen belebt werden . Sehr schwierig ist die Lagedes Ruhrkohlenbergbaus.  Sollte etwa eine Re-
gierungsunterstützung des englischen  Kohlenbergbausüber den 1. Mai hinaus fortgesetzt werden , so kann ich zu¬gleich namens des Finanzministers erklären , daß Mittelzur Unterstützung auch des deutschen Stein¬kob lenbergwerks  srei gemacht werden sollen.

Der Kreditmangel  wird erst allmählich  be¬hoben werden . Die von der Reichsbank im Jakr 1924 fest¬gesetzte Kontingentierung ist in der 2. Hälfte 1925 tatsächlichschon ausgehoben worden . Der neuen Eeldftüsjigkeit liegt dieErwägung einer weiteren Herabsetzung des
Reichsbankdiskonts  nahe . Zusammen mit der Reichs¬bank wird das Wirtschaftsministerium seine Bemühungenum die Hebung des Realkredits fortsetzen. Im Zusammen¬hang damit steht eine Verbilligung der Kredite.Die Banken haben ihre Zinssätze bereits herabgesetzt undhaben mir bei den Verhandlungen in Aussicht gestellt , daßauch die Provisionsmindestsätze von 16 v. H, pro Monat aus16 herabgesetzt werden sollen , sobald die wirtschaftlichen Ver¬hältnisse dies irgendwie erlauben.

Zur Preissenkung betone ich, daß wir keine mechanische
Preisregulierung betreiben . Behördliche Preicfest-setzungen werden sich nicht wiederholen.  Wirmüssen jedoch überlebte und volkswirtschaftlich schädliche Bin¬dungen und Gewohnheiten lockern und aus dem Wege räu¬men . Der Gesetzentwurf über den endgültigen Reichs-
wirtschastsrat  wird hoffentlich in der Sommertagungverabschiedet werden.

*

In der heutigen Sitzung erklärte ein Regierungsoertretsr,Rechtsanwalt Schmidt sei seinerzeit beim Versorgungsamt inHall wegen seiner Sachkenntnisse angestellt worden . DiePensionierung sei ordnungsmäßig erfolgt.

Hochachtung und der Politiker den Erfolg mit nach Hausenimmt.

Ob Deutschland nach der schmachvollen Vergewaltigungder „Locarno -Politik " ein zweites Mal nach Genf gebenwird ? Zum mindesten müßte es vorher eine gründ ' iche Be¬reinigung des diplomatischen Vorgeländes vornehmen . Dar¬über besteht wohl kaum eine Meinungsverschiedenheit . —Wie wenig Briand und Chümberlain sich durch den Locarno-geisi^ die „europäische Sprache " und dergleichen Dinge be¬schwert fühlen , haben sie flugs am Tage nach der Abreiseder deutschen Abordnung in einer Ratssitzung bewiesen Die
Beschwerden der Saarabordnung  wurden als Luftbehandelt , die Abordnung gar nicht vorgelassen , man be¬gnügte sich vielmehr damit , den Bericht des rabiaten Fran-zvsenherrschers im Saargebiet , Raoult,  der übrigens sichpersönlich unmöglich gemacht hat , entgegenzunehmen undvollständig zu billigen . Mit Ausnahme eines Jägerbataillonswird mit ausdrücklicher Billigung des Hohen Rats dre fran-psiische Besatzung und di« Gendarmerie im Saarland blei¬ben, «m „Eigentum und Leben zu schützen" , — als ob die
Saarbevölkerung aus einer Million Kapitalvsrbrecher be¬stündet Ein « nette „Rückwirkung " von Locarno!

Württemberg
Stuttgart . 19. März.  Staatspräsident BazilleMieder im Dienst . Der Herr Staatspräsident hat, ob¬wohl er noch nicht in vollem Umfang wieder hergestellt istund noch in ärztlicher Behandlung steht, de« Dienst, soweites ihm möglich ist, wieder ausgenommen.
Der Fleischverbrauch in smttaart betrug -m ^ aqr 1u05auf den Kops der Bevölkerung 63,07 Kg., 1913 60 Kg-, 1924

46,04 Kg., und stieg im vergangenen Jahr auf 55,74 Kg.
Freispruch . In der „Süddeutschen Arbeiterzeitung " warim Zusammenhang mit der Kirchensteuer die Kirche als einesder besten „Mittel zur Verblödung der Arbeiterklaffe " be¬zeichnet worden . Redakteur Fritz Rau von Botnang hattesich deshalb vor dem Schwurgericht zu verantworten , wurdeindessen freigesprochen mit der Begründung , daß Rau dasBewußtsein der Kirchenbeschimpfung gefehlt habe.
Festnahme der Abg. Schneck uud Vröanle . Vom Polizei¬präsidium wird mitgeteilt : Bei der am 17. d. M . von derKommunistischen Partei Stuttgart abaebaltenen Märzseier

haben die Landtagsabgeordneten Schneck und BrbnnleAeußerungen gemacht , die den dringenden Verdacht einesVerbrechens der Vorbereitung zum Hochverrat begründen.Beide Abgeordnete sind deshalb andern Tags im Einver¬nehmen mit der Staatsanwaltschaft vorläufig sestgenommenund dem Amtsgericht Stuttgart ! vorgesührt worden.
Aus dem Lande

Hohenheim , 19. März . Fernbeben.  Die hiesige Crd-be '- nwarte verzeichnete gestern nachmittag zwischen 3 und4 Uhr «in starkes Fernbeben , dessen Herd etwa 1200 Kilo¬meter entfernt liegt und sich in Süditalien (Kalabrien ) be¬finden dürfte.
Kleinglattbach , OA. Vaihingen , 19. März . Einbruch.Am Hellen Tag wurde hier durch den Stall in ein Wohnhauseingebrochen . Die Bewohner befanden sich auf dem Feld.Der Täter machte eine Streife durch die Zimmer und fandeine alte Frau im Bett . Auf ihre Frage nach seinem Begehrerklärte er , daß er Bürsten anzubieten habe . Er begab sichdarauf ins Wohnzimmer und nahm einen Ehering und einenGeldbeutel an sich. Darauf flüchtete der Bursche in denWald . Der Töter trug Handschuhe , um sich nicht durchFingerabdrücke zu verraten und dürfte 18—20 Jahre alt sein.

Obersteinbach , OA . Oehringen , 19. März . Dom Wa¬gen gestürzt.  Landwirt Bort von hier fuhr abends mitseinem Fuhrwerk von Oehringen nach Haus . Um 5 Uhr frühkam das Pferd mit dem Wagen allein zu Haus an . Bortwar zwischen Michelbach und Obersteinbach vom Wagen ge¬stürzt und hatte sich das Genick gebrochen.
Heidenheim . 19. März . Aufwertung.  Der Bezirk »-rat hat nichts gegen die Absicht des Ministeriums des Innerneinzuwenden , daß die Sparkaffenguthaben mit 12ff, v. H-aufgewertet werden . Die Amtskörperschaft müßte etwa»/, Will . Mk. zur Aufwertungsmasse zuschießen.
Sontheim a . Br „ 19. März . Einbrecherbande.  Inder Nacht auf Donnerstag wurde schon wieder in der Ver¬kaufsbude des hiesigen Bahnhofs eingebrochen und ein gro¬ßer Teil des vorhandenen Vorrats an Schokolade , Zigarren»Zigaretten , Schnaps usw. geraubt . Bon den Tätern hat manbis jetzt noch keine Spur . — Zweifellos handelt es sich umdie gleiche Diebsgesellschast , die vor einigen Wochen schoneinmal hier sowie in Schnaitheim » Herbkechtingen und Gien¬gen den Bahnhossverkaufsständchen einen Besuch abgestattethat.

Sumstag » 20. Mürz 182S
Sulz a. R „ 19. März . S i tz u n g s g e lde r. In derletzten Sitzung des Gemeinderats wurde der Antrag aufAushebung der Sitzungsgelder abgelehnt : es verbleibt so-mit bei der bisherigen Bestimmung , wonach die Gemeinde-

ratsmitglieder ohne Rücksicht auf die Sitzungsdauer ei»Taggeld von 1,50 -K erhalten.

Aus Stadt und Land
Nagold . 20 . März 1926

Wern du noch eine Heimat hast.
So nimm den Ranz , n u >d den Siecke » .
Und wardre , wondre ohne Rast.
Bis du erreicht den teuren Flecken.

Und strecken nur zwei Arme sich
In freudger Sehnsucht dir entgegen,
Fließc eine Traue nur um dich.
Spricht di , ein einz 'ger Mund den Segen -

Ob du ein Bettler , du bist reich,
Ob krank dein Herz , dein Mut beklommen.
Gesunden wiist du allsogleich,
Hörst du das süße Wort : „Willkommen I"

Aldert Tröget

Der Weg unserer Jugend
Zur Konfirmation 1926

Wieder gehen im ganzen Land die feierlichen Allst«unserer Söhne und Töchter zur geschmückten Kirche, umeingesegnet zu werden . Bewegt blicken die Erwachsene «!»vorab die Väter und Mütter , auf sie. Tiefer a ' s die jung»
Schar selber empfinden sie den Einschnitt , der sich jekt wiederim Jugsndlebsn vollzieht . Aus den Knaben - und Mädchen»jahrsn gehts ins Alter des Gärens und Reifens , bei viele»auch aus der Schule und ihrer Kameradschaft ins Erwerbs¬leben , ja sogar aus Elternhaus und Heimat in neue Um¬gebung , in die Fremde!

Und voll Gefahren für Leib und Seele ist die Welt , i»di« diese jungen Menschen hineinwach -sen, leider ! Manchemraubt schon das Eiltempo des heutigen Arbeits , und Der-
gnügungsbetriebs die Besinnung . Schund und Schmutz alle»Art drängt sich an sie heran trotz aller Bemühungen , si«davon zu schützen. Viele werden in den bittsrn Kampf , de»die verschiedenen wirtschaftlichen uud politischen Gruppenmiteinander führen , früh ohne jede Schonung hinsmgeriffen.Die einfachsten Begriffe von Reinheit und guter Sitte - -vonPflicht und Gemeinschaft , aber auch von Ehrfurcht undGottesglauben werden ihnen oft plsnmößia untergraben.Wir vom älteren Geschleckt müssen mit tiefer Besorgnis undBeschämung gestehen : es ist nicht leicht für das nachwachsend»Eescklecht, den rechten Weg zu finden und zu gehen!Je mehr Verwirrung um sie her die Menschen geschaffenKoben, desto wichtiger ist es für unsere Jugend , daü sie auf»sckauen kann , zu den ungebrochenen Stroblen der WahrheiLGerechtigkeit und Güte , die aus Goftes Wort leuckt-n. Bckd--r Konfirmation soll wieder ein Jahrgang junger Mensche«öffentlich Zeugnis dafür oblegen , daß ihre christlichen Er¬zieher im Bewußtsein eigener Unzulänglichkeit und gott¬licken Auftrags ihnen diese Wegleitung vermittelt haben unddaß darin eine Verpflichtung liegt . Wie aber kann dies«Unterweisung für unsere Söhne und Töchter von dl-ibendemSegen sein, wenn es nicht in ihrem Verkehrskreise Mensche«gibt , die ihnen das Vorbild ungekeuckeltet Frömmigkeit»den Anschauungsunterricht echter christlicher Gemeinschaftgeben ? Die Verantwortung oller , die sich zur Kirche be¬kennen , ist gegenüber unserer Jugend heutzutage b- londer»groß , namentlich die Verantwortung der Estern . Lasten wires die iungen Menschen doch mit Rat und Tat noch »ickmehr fühlen , daß ihr Bestes uns ein heiliges Anliegen istkD--s ist fortwährende Konstrmation , innere Befestigung;Wobl ibnen und uns , wenn sie denn in ibr -n entscheiden?' -»Stunden darüber aewib werden : Cb^'^ us ist auch unser Wegund unsere Zukunft : seine Weggenossen wollen mir sein.

*
Aufnahmeprüfung für die Lehrerseminare.
Auf Grund der im Februar und März abgrhaltenen Auf¬

nahmeprüfung wurden in das evang . Lehrerseminar Nagold2 0 Schüler  ausgenommen . Ebenso fanden in die evang.Lehrerseminare in Eßlingen 13, Künzelsau 20 und in Nürtin¬gen ebenfalls 20 junge Leute Aufnahme , ferner in den kath.
Lehrerseminaren Rottweil und Saulgau je 20 Schüler.

Die Namen der in das Nagolder Lehrerseminar ausgenom¬menen Schüler sind folgende : Alber Richard von MogstadtOA . Böblingen , Bühler Albert von Rohrdorf OA . Nagold,Daub Dieterich von Ulm, Faig 'e Willi von Oberriexingen OA.
Vaihingen , Freier Hans in Ludwigsburg , Goller Paul vonStuttgart , Hemzelmann Paul Vaihingen a. E -, Herrmann Erichvon Bethlehem (Palästina ). Mauch Willi von Ludwigsburg,Müller Reinhold von Mühlacker OA . Maulbronn , PfeifferBruno von Lomersheim OA . Maulbronn , Proß Erich vonTuttlingen , Schill Eugen von Nagold , Schmid Otto vonMühlacker OA . Maulbronn . Schmid Remhold von Jeben¬hausen OA . Göppingen , Schüttle Eugen von Ebbcrusen OANagold , Seemüller Otto von Lomersheim OA . Maulbronn,Siockinger Walter von Schönbronn OA . Nagold , Vögele Adolfvon Schafdausen OA . Böblingen , Wagner Hermann von
Höfingen OA . Leonberg.

Brand.
Ter Postzeiberichl meldet : Heute früh ^/«5 Uhr wurde diehiesige Weckerlmie wegen eines bei Kaufmann Hermann Reichertausgebrochenen Brandes alarn iect. Das Feuer war im Hof¬raum am Hinterhause durch Aufbewahren glimmender Äscheentstanden und hatte das Gebälk ersaßt . Durch das schlagfertige,rasche Eingreifen der Weckerlinie konnte der Brand noch in seinemEntsteh !n erst'ckl werden, sodaß kein allzugroßer Schaden ent¬standen ist. Bei der Aufbewahrung heißer Asche wird vielfachdie Unvorsichtigkeit begangen , dieselbe in Holzgefäßen und offen

aufzubewahren , anstatt , wie es unbedingt notwendig ist, in eiserneu . geschlossenen Gefäßen.
Zum Volksbegehren

haben sich in den Gemeinden des hiesigen Oberamis von ca.ISOOO Wahlberechtigten 1079 für das Volke begehren eingetragen
Die Zahl setzt sich wie folgt zusammen : Nagold 219, Altensteig Stadt 188, Aliensteig -Dorf 7, Beihingen v, Bernrck 4S,' ) Beuren —, Bösingen 8, Ebershardt 4, Ebhausen 182, Efi-ringen 14, Egenhausen 10, Emmingen 11. Enztal 23, ' ) Ettmannsweiler —, Fünfbronn 3, Garrweiler 1, Gauaemvald v,
Gültlingen 24, Haiterbach mit Alt -Nuifra 63, Jselshausen 17,Mindersbach 5, Oberschwandorf 0, Oberlalheim 7, Pfrondorf 9,Rohrdorf 38, Rotfelden 2, Schietingen 0, Schönbronn 18,Simmersfeld 0. Spielberg 0, Sulz 0, ' ) Ueberberg —. Unter-
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' ) Von 4 Gemeinden steht das Ergebnis noch aus , doch
dürften in diesen keine Eintragungen staitgefunden haben.

Unsere »Feierstunden *.
In Berlin vervollkommnet man sich immer mehr nach

amerikanischem Muster , wenigstens was auf den Verkehr Bezug
hat . Auf dem Titelblatt unserer , Feierstunden " sehen wir
einen neuartigen Ver !ehrsregier , der sich jedoch nicht mit dem
großen Berkehrsturm messen kann , aber doch den an ihn geforderten Ansprüchen genügt . Wenn hier in N gold bei tollem
Sonnlagsgetriebe in der Vorstadt ein solcher Turm stände,
wäre schließlich nicht unangebracht , doch so lange bei uns keine
Elektrischen fahren , wird es auch ohne ihn geben . Was nun
dje Elektrischen anbelangt , so waren wir in Nagold so weit¬
sichtig, gar nicht damit erst anzufangen , denn wie Ne n-Dork
heute beweist , ist die Elektrische jetzt ein überflüssiges Möbel
geworden und wird über kur ; oder lang vollständig ausrangiert
werden , da sie ein . Verkehrshindernis " ist . — Die Rek ame
kommt heute zu den merkwürdigst ' n und v ' t hirnverbranntesten
Ideen ) der eine sitzt sich einen Laut 'precher auf sein . Dach " ,der andere einen Hungerkünstler in sein Kaffee , damit recht viel
von seiner schlechten Brühe ver konsumiert wird — Auf Seite 93
sehen wir die Mitglieder des . Hornberger Schießens " , doch ist
«ns nicht ganz bewußt , ob sie ihr Pulver bereits verschossen
haben oder ob sie gar keines zum Verschießen halten (s. Original ) .
— Zweier großer deutscher Dichter wird heute gedacht u , d
zwar eiws Freiligiath , eines Mannes , der sich in alle Lebens¬
lagen hineinpipassen verstand und eines Ludwig Finckb , des
schwäbischen Heimatdichters , dem in den . Feierstunden " äußer¬
em noch einige Zeilen zu seinem 50 . Geb «rlsrag gewidmet
find . Aus jeden Fall sind wir stolz in dem Gedenken an
solche Männer , ganz im Gegensatz zu einem Gerhard Haupt¬
mann , der ob siines Für und Wider zum Fasnsmus so viel
von sich reden macht und sich, damit seiner Bequemlichkeit ja
kein Abbruch getan wird , bei einem Anariff in Bezug auf eine
Zusammenkunft mit dem italienischen Botschafter Boston , mit
folgenden Worten entschuldigt : . Aber was ich besonders
sagen möchte , ist , daß ich niemals , sei cs in Wort oder
Schrift , irgendeine Meinung gegen  oder für den Fas¬
zismus  zum Ausdruck gebracht habe . Während der letzten
17 Jahre habe ich das Vergnügen gehabt,  viel
Zeit in dem geliebten Italien  zu verbringen und ich
wünsche nicht , daß irgendwelche Italiener auf d e Vermutung
kommen kö irrten , daß ich als Ausländer und Gast so töriebt
und schlecht erzogen  sei . um mich in irgendnner Weise
in ihre Politik emzumischen " . Wenn man sich diesen Latz
wiederholt überliest und dabei das Schmun -eln der englischen
Leser , in deren Zeitungen diese Noli ; auch erschien , vor Augen
führt , da kommt man zu der Ueberzeugung , daß es v elleicht
gar nicht so übel wäre , wenn Hauptmaun sich hier überhauptnicht mehr sehen ließe und da bliebe , wo er zurzeit ist - in
seinem geliebten Italien . — Aus der Humor,ske , . Wie sich der
Herr Rat beinahe das Schnupfen abgewöhnt hätte " , kann sichmancher Ehegatte ein Beispiel nehmen , wie man politisch Vor¬
gehen kann und soll — Aber auch der übrige Lesestoff ist da¬
zu angetan , diesesmal wie immer , die Leser unserer »Fner-
stunden " für Stunden das heute oft wenig schöne . Augenblick¬
liche " ,u vergessen . — Zum Lachen gibis auch etwas und beim
Rätselraten geben wir Kine Garantie für zerbrochene Köpfe.

*

Lein vorzeitiger Verkauf von Aufwerkunasliypokheken!
Dn -letzter Zeit erschienen in den Blättern vielfach Kauf-
Angebote für Aufwertungshypoth 'eken . Tatsächlich haben auch
Ichon Hypothekengläubiger ihre aufgewerteten , im Jahr 1932
rällrgen Hypotheken veräußert . Die hierbei erzielten Erlöse
«egen erheblich unter  dtzn Sätzen , die nach der zum Auf-
Ivertungsgesetz ergangenen Durchfübv " nasverorSnung vom
fl9 - November 1925 bei vorzeitiger Rückzahlung von Aus¬
wertungshypotheken zu errechnen sind . Den Besitz mn von
Aufwertungshypotheken kann daher nur dringend nabege ' egt
werden » gegen jede solche Kaufangebote äußerste Vorsicht«alten zu lassen.

Herrenberg , 18. März . Zur Warnung . Im Stein-
druch ereignete sich gestern abend ein bedauerlicher Unglücksfall.
Als ein Splengschuß nicht losging , wollle der Arbeiter Brenner
von Kuppingen Nachsehen . In dem Augenblick , als der Mann
sich über den Stein beugte , ging der Schuß doch los . Der
Verunglückte wurde sehr schwer verletzt . Er wurde sofort in
die Klinik nach Tübingen verbracht.

tzerrenberg , 19 . März . Einbruch . Vorgestern wurde bei dem
Landpostboten Georg Wörner hier ein Einbruchsdiebsiahl verübt.
Der Täter eignete sich den Dienstrock des Wörner mit 65 barem
Geld an . Das Haus war oerschloffen , sodaß als Täter eine des
Ortes sehr genau kundige Person vermutet wird.

Calw , 19 . Mckz Derkehrsunfall . Am Mittwoch abend kam
es zu einem Zusammenstoß zwischen einem Lastauto und einem Rad¬fahrer, bei dem der letztere eine Wunde am Kopf und innere Ver¬
letzungen , die jedoch nicht leb , nsaefährlich sind , davontrug . Der Rad¬
fahrer ist der 19 Jahre alte P . P feiste aus Stammheim

Neuenbürg , 19 . März . Gut abgelaufen . Am Dienstag
vormittag rutschte das Herrenalber Postauto auf der alt,n
Pforzheimer Chaussee gegen eine Mauer , wodurch die Karosserie
ziemlich beschädigt wurde , jedoch Personen nicht zu Schaden
kamen . Der Unfall ist besonders auch aus die schmale und noch
dazu nach den Seilen hin sehr abschüssige Straße zurückzuführen,
sodaß schon unter normalen Verhältnissen nur mit größter Vor¬
sicht ein Fuhrwerk das andere überholen kann.

Wildbad , >7. März . Der Gemeinderat beschloß , die
Werbetätigkeit für das Bad im Benehmen nut der Badverwal-
lung , dem Kuroerein und den Holelbesthern im Rahmen des
vorjährigen Aufwands vorzunehmcn . Dem Kuroerein wi -d zur
Versendung der Prospekte usw . aus Knrlaxmitieln ein Beitrag
von 2000 „/L auf Nachm , is bewilligt.

Freudenstadt , 19 . März . Festgenommener Einbrecher.Es ist nunmehr gelungen , die Person , die mit dem Verkau s-
budeneinbruch im hiesigen Stadtbahnhof am !5. Februar in
Verbindung steht , durch Handschristenvergleich und hinterlas-
sene Tatortfingerspuren zu überführen . Es handelt sich hierbei
um einen I9j ihrigen Burschen aus Loslau , der in den letzten
Tagen in Bruchsal festgenommen werden konnte.

Spiel und Sport.
Am vergangenen Sonntag weilten die 1. und 2 . Elt des

S .V .N . in Sulz ; die erste Mannschaft verlor 0 : 2,  währenddie zweite Elf 2 : 1 gewinnen konnte.
Am ko»,wenden Sonntag findet r un in Naaold ein außer¬

ordentlich wichtiges Spiel stakt . Die erste Mannschaft des
S .V .N . steht um die Gaumeisterschaft der , C "-Klaffs d,sE »z-Pfi »zgau im Süddeutschen Fußballverbanv , dem Vf .B.
Pfinzweiler I gegenüber . Zum ersten Male seit dem Ästchen
des S .V .N . hat er sich für die Spiele um die Gaumeisterschaft
(der Gau umfaßt l4 „ C "-Vereine ) qual fi .ierr ; leider ist die
I Elf des S .V .N . gezwungen mit Ersatz anzulrete » ; wir er¬
warten jedoch , daß sich die Eli Mann , die am kommenden
Sonntag die blau weißen Nagolder Farben zu vertreten haben,
ihrer Aufgabe bewußt si>d und alles einsetzen um zu gewinnen.
Es wird dann am 28 . März in Pfinzweiler leichter sein , sich
durchzusetzen und die Gaumeisterschaft nach Nagold zu bringen.

Das Gaumeisterschaftsspiel beginnt um V, 3 Uhr . Um
l Uhr fsi det ei» Verbanssjugend -Wettspiel zwischen Calw Kl.A — S .V .N . Kl . A statt und um 4 Ulst stehen sich di , l.
Elf des FC Unter talveim und die II . Elf des S .V .N . im
Freundschaftsspiel gegenüber . -ng-

Letzte Nachrichten
Wettere Parteiführerempsiinge beim Reichskanzler

Berlin , 20 . März. Wie das „Berliner Ta -eblart"
hört , werden am Samstag die Fraktionsführcr der Sozial¬
demokratie und der D utschnationalen vom Reichskanzler
und Neichsaußenminister emp angen werden , desgleichen sind
die Vertreter der wirtschaftlichen Vereinigung für Samstag
nachmittag in die Reichskanzlei gebeten.

Dilligungsanlrag der Regierungsparteien.
Berlin , 20. März. Die Regierungsparteien werden,

wie die „Germania " meldet , am Schluß der außenpolitischen
Aussprache des Reichstags eine Entschließung einbringe »,
in der die Haltung der deutschen Delegation in G,nf ge¬
billigt wiid . Die Entschließung wird in einer Form ab-
gefaßt sein, die der Sozialdemokratie die Zustimmung er¬
möglicht.

Zusammentritt des Reichsparteiausschnffes
des Ze »trums.

Berlin , 20. März. Nach der „Germania" tritt der
Reichsparteiausschuß der Zentuimspartei am 28 März im
Reichstag zu einer Sitzung zusammen , die sich mit der po¬
litischen Lage u . a . auch mit der Frage der Fürstenabfin¬
dung befassen wird.

Loucheur berichtet über Genf.
Paris , 20. März. In der Kämmet kommisston für

auswärtige Angelegenheiten berichtete am Freitag Loucheur
über die Genfer Völkerbundstagung . — Das Befinden d s
Innenministers Malvy ist nach einem amtlichen Gesundhcits-
bericht nicht bcunrnlügend . Der Innenminister muß sich
jedoch noch längere Zeit Schonung ausirlegen.

Das Ergebnis der Arbeitszeit -Konferenz
veröffentlicht.

Berlin , 20. März. Die „Vosfische Zeitung" meldet
aus London , daß das Ergebnis der Arbeit - zeitkonferenz
am Freitag abend vom englischen Arbeitsministerium ver¬
öffentlicht worden ist. Es hat die Form von authentischen
Interpretationen der umstrittenen Begriffe und Bestimmun¬
gen des Washingtoner Abkommens über die 48 Stundenwoche.

Holland gibt feine Gesandtschaft beim Vatikan auf.
Amsterdam , 20 März. In der zweiten Kammer wurde

am Freitag der Antrag auf Beibehaltung der holländischen
Gesandtschaft beim Vatikan mit 48 gegen 41 Stimmen ab¬
gelebtst . Hiermit hat die Gesandtschaft Hollands beim Vati¬
kan endgültig aufgchört zu bestehen.

Handel und Volkswirtschaft
Die Großhandelemehzrffer auf den 16 . März ist gegenüber dem

Stand vom 10 . 3 . (117,6 ) um 0,2 v . H . aus 117,8 gestiegen . Von
den Hauptgruppen haben Agrarerzeugnisse von 111,9 auf 112,3
oder um 0,4 v . H . angezogen , während die Jndustriesioff « von 128Faus 128,1 oder um 0,2 o . H. nachgaben.

Der Münzgewinn , den das Reich aus der bevorstehenden neue»
P ägung von 100 Millionen Zweinrarkstücken und 100 Million «»
g, . . .rfmarkstücksn sowie der Ausgabe von 950 000 Mark Fünfzig-ns nnigstüä 'en aus N ckel haben wird , beträgt 133,4 Millionen.
-i ' : Kosten der Metallbeschaffung , des Prägens usw . werden auf
07 550 030 Mark geschätzt, denen ein Erlös nach dem Nennwert in
.'-/ he von 200 950 000 Mark gegenübersteht . Einer Anregung he»A g. Dr . Ouaatz , auch die alten (viel höherwertigen ) Silbermünz «»
w rder in Kurs zu setzen, da viete kleine Sparer noch solch»
Si bermünzen besitzen , glaubte Reichssinanzwimster Dr . Rein-
ho !d keine Aussicht eröffnen zu können , weil das Reich dabei
temen Münzgewinn macht , es sei denn , daß die erheblich größeren
uns weit mehr Sitbergehalt führenden alten Münzen aus dem
Verkehr entnommen , in die neue Form umgeschmolzen würden.

Slilfssr Tunnel . Italien plant die Ausführung eines Tum
nels durch das Stilfser Joch , der ein Konkurrenzweg der Gott-
he ' ^tahn wäre . Der Tunnel würde die Strecke Genua — München
und Venedig — Kempten wesentl 'ch verkürzen . Mussolini hat eine»
Ausschutz zur Ausführung des Plans eingesetzt.

Diehpreise . Backnang:  Farivn 450 — 500 . Ochsen uns
S '̂ere 290 — 775 , Kühe 320 — 650 . Rinder und Kalbinnen 190
bis 675 . — Balingen:  Zucktfarren 960 . Scklachtfarren 380
bis 450 , Ochsen 600 — 700 . Stiere 350 - 450 . Kühe 220 — 550.
iruchtig « Kühe bis 620 . Kalb 'nnen 350 — 580 , Jungvieh 100 — 200,
— Oehringen:  Kühe 360 — 600 , Kalbinnen 400 — 450 , Jung,rinder 200 — 350

Schweinepreise . Backnang:  Läufer 89 , Mikchschweine 1K
s 's 40 . — Bolinge  n : Milchschwelne 30 — 45 . Läufer 50 — 55 . —
Wangen  i . A . : Ferkel 36 — 45 , Läufer 60 — 75 . — bpai-
Hin gen:  Milchschweine 33 —42 ^t . s

Fruchtpreise . Biberach:  Korn 13 , Roggen 8 .70 , Gerste120 - - 9 , Haber 8— 9 . Erbsen 11 .70 , Wicken 11 , Saathaber 11 .40
bis 12 , Saataerst « 11 . — Wangen  i . A . : Roggen 9 .80 — 10 .50,? - rste 9 .80 — 10 .80 , Haber 9 .60 — 10 .80 . Weizen 11 .60 — 12 .50 , Saab
.ogren 11 .80 — 12 50 , Saathader 12 — 13 ^ d. Ztr.

Ans der Pfalz . 19 . März . Billiger Wein.  Die Winzer - -
Genossenschaft Edenkoben und Mitglieder des Winzervereins (Wär » iiianverein ) brachten 73000 Liter 1925er , 1924er und 1923er Natur¬
reine zur Versteigerung . Di « Versteigerung war gut besucht , di»
Zebote jedoch zum Teil ungenügend , weshalb 13 Nummern nicht
g 'aeschlagen oder noch ausgeboten wurden . 1000 Liter erzielten:l9o .8er Edenkobener 405 — 440 — 485 . N und 1924er Cdenkobener
4"0— 425 Von den 1923er Weinen wurde wegen ungenügend«Jebote nichts abgegeben.

Briefkasten.
(Die Redaktion übernimmt für die erteilten Auskünfte nur di«

preßgesetzliche Verantwortung .)
K . in D . Zum Dienst in der F >verwehr resp . zur Feuer

wehrabgabe ist derjenige verpflichtet , der jeweils am ! . April
an diesem On seinen Wohnsitz hat.

Auch durch eine auswärtige Beschäftigung , die Sie den
ganzen Tag ortsabwesend hält und sogar durch eine auswär¬
tige Schlnfstätte können Sie Ihrer Verpflichtung nicht ent¬
bunden werden . Befreit , sowohl vom Dienst als auch vom
Beitrag , sind nur einzelne Berufsgruppen , zu denen die Ihre
jedoch nicht zählt.

Der Ireue Gesellschasterleser wird g -beten , uns ein
Exemplar des genannten Blattes zu übersende », damit wir uns
einmal mit der Angelegenheil belassen können . Zugleich ist es
aber auch notwendig , daß er seinen Namen nennt , da wir
anoi yme Einsendungen nicht bearbeiten können und wir schließ¬
lich auch wissen wollen und müsst n , wer uns Anregungen gibt .:

Das welker
Der noch Norden verzogene Hochdruck beeinflußt immer noch»!e Wetterlage in günstiger Weise . Für Sonntag und Mon¬

tag  ist vielfach heiteres und trockenes Wetter zu erwarten.

Dettagen - Hivweis.
Unserer heutigen Siadtauflage lieot ein Prospekt mit an»

hängender Bestellkarte über Beyers Modenblatt bei, woraus
wir unsere Leserinnen besonders aufmerksam machen . Gratrs-
Probenummern und Abonnements durch die Buchhansluug
Zaiser . Nagold.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seite«
hiezu die tzseitige illustrierte Beilage

»Feierstunden *.

Amtliche Bekanntmachungen.
AmklMi im RkRMlkihn.

Die Frist für die Anmeldung von Reichsanleihen
alten Besitzes zum Umtausch in die Anleiheablösungs¬
schuld des Deutschen Reichs , sowie für den Antrag
auf Gewährung des Rechts zur Teilnahme an der
Tilgung der Anleiheablösungsschuld (Auslosungsrecht)
ist bis zum 31 . März 1926 verlängert worden.

Die Altbefitzer von Markanleihen , die ihre
Anleihen immer noch nicht zum Umtausch in die An-
leiheablösungsschulv des Deutschen Reichs angemeldet
und die Gewährung des Auslosungsrechts bis jetzt
nicht beantragt haben , werden auf diese Fristverlän¬
gerung hingewie en und zur sofortigen Geltend¬
machung ihrer Ansprüche bei einer Sparkaffe oder
Bank aufgefordert . Wer dieser Aufforderung
bis zum 31. MSrz nicht entspricht , verliert sein
Recht auf Auslosung und Dorzugsrente.

Nagold , den 12. März 1926.
920 Oberami : Baitinger.

Marktverbot.
Der am Donnerstag , den 25 . ds . Mts . in Wild-

derg fällige Vieh und Schweinemarkt wird aus
srnchenpolizeilichen Gründen verboten.

Nagold » den 20. März 1926.
1084 Oberamt:

Dr . Merkt,  Amtmann.

Am» l edei'SunA miZ 1in6en 8ie reivk« ^ usvvulil
in einkscken null modernen

/ ^ NLÜgSN  unr « MZNtSlN
kvr ans ! LnsbVn

von AK. 35.— SN von dkk. 8.— SN

Ldrtst . Vkvurvr , IVsgolü1017 8 p 62 ialgo 8cd 3tt kür Hvrrendekleilluog.

Empfehle mich im

WtiWe«
«nd nehme auch Kunden-
Häuser an 1023

Frau Hemmtnger
Maierstraße

Vertreter
xexsu ke»te 8v »üxe uv4
^rovi ««» »uw Lesaed von
privaten in 8tuät uock Druck
xssnvbt . Luxeb . unter V.
2 . SS SSL »u Nock. Rosse,
Lrauasvkwelx ..

»eM » ,inr b . « . W . ) ^ ser

Miet -BertrSge
Lehr-BertrSge

bei » vlvdttsottliLilg LtwAoia.

Berueck.

am Mittwoch , 24 . ds.
Mts ., mittags 2 Uhr,
im „ Löwen " hier auS
den gutsherrl . Waldungen
Mittl .Bluderrain , Vorder.
Langeracker , Stockacker,
Dorferweg , Seehang und
vom Schciaholz:
8 St . Stammholz ( Fich¬

ten ) mit 1,72 Fm . II.
und 3,83 Fm . III . Klasse.

Beigholz : Rm . : 61 Na¬
delholzanbruch und 15
Prügel

Netfig : 2612 gebundene
Wellen und 200 Wellen
Schlagraum (Abfuhr
günstig ).

Freih . Rentamt.

f
sind vorrätig de,

Buchhandlung Zaiser.
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1. Mit Geltung vom 1. Januar 1926 an wurden für die Bezirke der vier landwirtschaftlichen Berufs

genossen' chaften in Württemberg folgende durchschnittliche Jahresarveilsoerdimste von den zuständigen Aus-
e. rsiche ^ .Hüffen festgesetzt und vom Oberoerstcherungsamt genehmigt:

Versicherte Versicherte ; vichen Junge Leute zwi- Kinder

Bezirke für welche die über 2 t Jahren 16 und 21 Jahren schen14u . 16Jahr. unter 14 Jahren

Festsetzung gilt: männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl.
RM. RM. RM. RM. RM. RM. RM. RM.

/t ) LaudwittschastUche Arbeiter, Detriebsunternehmer, deren Ehegatten und Familienangehörigen,
sonstige im Betrieb Beschäftigte und Betriebsfremde.

I 870 j 570 1 6S0 ! 480 j 450 300 150 120
Sämtliche Bezirksgemeinden

S ) Forstwirtschaftliche Arbeiter, Betriebsunternehmer, deren Ehegatten und Familienangehörige,
sonstige im Betrieb Beschäftigte und Betriebsfremde.

Forstamtsbezirke
I. Gruppe

Simmersfeld , Enzklösterle,
Hofstett. 1290 690 870 630 540 360 210

ll . Gruppe
Altensteig 1140 630 810 570 150 330 180

kll. Gruppe
alle übrigen Forstamts-
bez des Oberamtsbezirks. 1050 570 690 540 »20 300 150

>80

150

ISO

Für die Köroerschafts - und Prioatwaldungen sind die staatlichen Forstamtsbezirke , innerhalb deren die

erstgenannten Waldungen liegen, bezüglich der durchschnittlichen Jahresverdienste maßgebend . >

II. Gemäß 8 940 Abs. 2 der RBO wurden von den zuständigen Feststellungsausscbüssen mit Genehmi¬

gung des Ooeroersicherungsamts im Bereich der vier landwirischaftlichen Berufsgei ossenschaflen in Württem¬
berg von ver Festseyung durchschnittlicher Jahresarbeitsoerdienste mit Wirkung vom 1. Januar 1926 nach¬

stehende Versicherte ausgenommen:
1. in der Landwirtschaft : Gutsaufseher . Gestütswärter , Schweinemeister , herrschaftliche Kutscher, Brenn¬

meister, Melker geprüfte und solche mit mehr als 5jähriger beru ' licher Tätigst « , Schäfer mit mehr als

5jä Niger beruflicher Tätigkeit , Molker , Gärtner , Gulshandwerkec und sonstige gewerblich au - gebildcte
Arbeiter . lO- 7

2. in der Forstwirtschaft : Forst - und Jagdaufseher (Forstschutzbeamte-, Forstgehilfen und Forstanwaner,
Waldarbeiter , die in den letzten 3 Jahren vor dem Unfall je 200 Arbeitstage im Wald aufzuweisen haben.

Nagold , den >9. März 1926. W . Bersichsrungsamt: Dr. Merkt,  Amtmann.

Nagold.

»lsDl>ntt»ktei»die»«vi 'rsmiiilmt
für die 3 J rhre 1926, 1927 und 1928 wurden am
17. ds . Mts gewählt:

a) als ordentliche:
Stadlschultheiß Maier
Gemeinterat Strenger

I Kläger
. Stikel
, Häußler
, W . Harr
, Raas

d) als Stellvertreter:
Gemeinderat Hezer

, Schiaeder
„ Gabel
, Braun.

Dieses Ergebnis kann von jedem Mitglied des
Gemeinderats , sowie von jeaem , auf welchen eine
Stimme abgegeben wurde (die Liste hierüber ist am
Rathaus angeschlagen), innerhalb einer Woche nach
dieser Beka mtmachung im Wege der Einsprache an-
gefochten werden.

Den !9. März 1926.
1025 Stadtschnltheitzenamt : Maier.
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Krä883Mön, L8psr5ötte u.
Mmg8bkrg6?' 83älM6keii

in allbekannter Qualität und bester
Keimkraft, ferner schöne
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sowie

KmllSll. Lopkslst, 8re88e. «lollslrettied
Mä 8vdSllL8 KMraal 1013
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^ SILL
»0  v ^r L»w«u 8i « kein «? Ainats a.

aukeu 8i« äi- van UiIOon>>n tSe-I.
»tr -tiioUr-n Lnlsvr ' n Arnst-

8l>- n Ido--»
l ttuaî u, » »-is rkeit, Latarrk,
Vvr«vdleim> Kran>pk u. Leavd
düste», »taker doed« iUIloww«n
j ä̂ew. 1116

7VVO 2entN>iz!>s v. Kerrien u. privaten. Vor Lrkti,!»
tuu^e» «>»4 !-ie xssokütrt, « eu» 8 s eins Laiser 6a>-a-
mslts nn Llaiiäs Kaden, k . kst 40 kkA., Dass 99 pkA.
lobten 81s auk äis 8, datrma-k« 3 lauue » . 2a Kaden
bei: Llskr. kenn , I,ö>vevärox., Oaat. Heller , Allna
»liier , kr. 8vdi»I4, llelnr . Oanee; Ln .̂ » eeoler,
Zod». Ottmar, küilianse»; Lrnst 8i >rl«r, » «bräark;
NIlk . kenteekler , kotselcken ; 6x . llderdarät,
Id . Lra^I, Nilllderx ; tt. kentsokler , Hart

null vo Plakate aiedtbar.

tMllrrsvr !o8 ln krek llllä yaMSt

emplieklt

Gut empfohlenes

Dienst-
Mädchen

LkrisILanl 'keurer
ösdoiiolslisök

Infolge Aufgabe meines Pachtes verkaufe ich
meine beiden sehr guten 1020

Zug-Pferde
ebenso eine gute

Mtz-Ni»
HVUUvI » » SvUUt , LKU » asv»

welches sich auch zum
Servieren eignet, wird an¬
genommen

Wald -CafS
1014 Burg Hodeneck

Pforzheim -Dtllstein.

1026 «MH
Habe im Auftrag ein

neues 1022

HNMlliM
1

erstkl. Fabrikat
sowie

S '.

(Schrank -Apparat)
weit unter Preis zu ver¬
kaufen

Sr . Lauk 'sche Bschhaudl.
Nagold. »I 6 . W . raibsi'

Gegen-Erklärnng.

WM-WM!

Die sozialdemokratische Partei eihält ihren Standpunkt voll aufrecht . Sir
bezeichnet es nach wie vor für Lüge , daß mit ihrer Zustimmung nach den Fürsten
die Kirchen, das Gewerbe , die Lank Wirtschaft enteignet werden sollen.

Wenn der Kommunist Dr . Greiner im hessischen Landtag für eine allge¬
meine Enteignung eingetreten sein soll, so hat die Soz . Pattei damit nichts zu
tun . Sie wird ja gerade deshalb von den Kommunisten so gehaßt , weil sie von
ihrer Gewalttätigkeit und ihren Hirngespinsten nichts wissen will . Wenn aber
e n Ariikelschreiber die Tendenz der Kommunisten uns Sozialdemokraten nicht
unterscheiden kann, dann ist allerdings jeder Kommentar überflüssig.

Schon bei der Wahl zur Nationalversammlung 1919 machte man die Leute
grauslich wegen der Enteignung der Kirchen und wegen Trennung von Kirche
und Staat . Millionen von Flugblättern verkündigten damals : „Wir hätten keine»
sonntäglichen Gottesdienst mehr , keine christl. Taufe , kein christliches Begräbnis ',
keine Konfirmation u . s. w.* Kein Wort an alledem war wahr und ist wahr geworden.

Die Sozialdemokratie will , daß in friedlicher Entwicklung durch den Mehr
heitswillen des deutschen Volkes sämtliche Auswüchse (christliche wie jüdische) des
Kapitalismus beseitigt werden und damit das Los der werktätigen Bevölkerung
gebessert wird.

Der beste Beweis , daß die Sozialdemokratie sozial, kulturell und moralisch
aufbauende Arbeit leistet, ist, daß sie im Reichstag einstimmig für das Gemeinde¬
bestimmungsrecht eingetreten ist. Der Aufruf in Nr . 6l , Seite 4 des Gesellschafter
zu einer Unterschriftensammlung gegen den Atkoholnnßbrauch unterzeichi et vom
Eo . Volksbund , den Kirchengemeinden usw. wäre vollständig unnötig gewesen,
wenn auch die Richtsparteien (um mit den Worten des Aufrufs zu sprechen), i»
selbstloser Weise für das Wohl des deutschen Volkes gekämpft hätte»*.
„Das Gemeindebestimmungsrecht ist die Forderung der Besten unseres
Volkes * heißt es in dem Ausruf. Die Sozialdemokraten haben es wie ein Manu
gefordert und dafür gestimmt. Dir Rechtsparteien habe « es zu Fall
gebracht. Kommentar überflüssig!

Das Alkoholkapital ist eben mächtig . In seinem Sold steht ein ganzer
Stab von gut bezahlten Professoren , Geistlichen, Aerzten usw. Die kämp 'en mit
allen Mitteln , mit Wort und Schrift für das Alkoholkapital und gegen das Ge
meindebestimmungsgesetz. Wir aber kämpfen für das Wohl des Volkes — auch
bei der Vermögensauseinandersctzung mit den Fürsten . 1018

Sozialdemokratische Partei Nagold.

V

A
U
A

1031 Dürrenhardter Hof, den 20. März 1926.

Statt desoncksrsr ^ nrslxsk

Trauer Anzeige.
Nach langem , schweren Leiden verschied heute früh mein

guter Gatte , unser lieber Vater , Bruder , Schwager und Onkel

Otto Osiander
Gutspächtex

im Alter von 54 Jahren im Bezirkskrankenhaus in Nagold,
wovon wir Verwandte , Freunde nnd Bekannte tiefbetrübt in

Kenntnis setzen.
Die trauernde Gattin

Pauline Osiander , geb Straub
mit Sohn Rudolf.

Beerdigung iu Nagold : Montag, 22. März, nachm. 3 Uhr.

V 1032 Nagold , 20. März 1926. A
SoiludimskSidimiU

Eoaug . Gottesdienst

« T, I
Arauer-Anzeige

Unsere liebe Mutter

Raroline Möß
M geb- Ayaffe
M ist heute stütz nach schwerer Krankheit im D
E , Alter von 76 Jahren sanft enischlafen.
W Die trauernden Kinder,
M Beerdigung : Montag 1 Uhr.

V
I

in Nagold
am Sonntag Iudika (den
2 >. März ), vorm. ' Zeig Uhr
Predigt (Otto), ar schließend
Konfirmation

Nachm 2 UhrUi-terredun,
mit den Neukonfirmiene»
(Pressch-

2 selshause » .
Vorm >/r9 Ubr Predigt,

anschließend Konfirmati»»
Nachm 2 Uhr in Nagold

Unterredung mit den Äe«-
konfirmicrten.

Am Sonntag , 21.
März 1926, um V,6 Uhr 1019 Nagold , 19. März 1926.

iu Fselshauseu
in der „Linde*.

' Ä

Gottesdienste der
Methodiftengemeiud*

Nagold:
am Sonntag . 2t . März IE
vorm. >/r IO Uhr Prediar
(Harsch)

4 Oe Uhr Iugendbuod.
8 Uhr Predigt
Mittwoch abend 8 Uhr

Bibclstunde.
Ebhausrn:

Sonntag 2 Uhr und Don¬
nerstag 8 Uhr Gottesdienste
Jedermann ist fteundlich

eingelade« !

Hut Ni»Ltslk
auf d. Haiterbacherchausiee
oberhalb Hallenbau

gesunden.

Osnkssgung.
Für die vielen Beweise herzl. Liebe und

Teilnahme , die wir beim Hinscheioen un¬
seres lieben Vaters , Schwiegervaters , Groß¬
vaters

Abzuholen gegen Ein¬
rückungsgebühr bei io-.

August Lehre
Giltst.Kihukt.Isrlshttsru

Bäcker
erfahren dursten , für das unserem lieben Ent¬
schlafenen bei seinen Lebzeiten stets gezeigte
Wohlwollen , für die trostreichen Worte des
Herrn Dekan Otto , für die vielen Kranz¬
spenden, sowie für die zahlt eiche Leichen¬
begleitung sagen innigsten Dank

Die trauernden Hinterbliebenen.

Kath. Gottesdienst.
Sonntag , 2 t . Miliz

(Passionssonntag)
Strlloertretunq : H. Pfarrer

Müller Mühlacker,
>/rS Uhr Beichtgrlegeahett
9 Uhr Gottesdienst.
2 Uhr Andacht
S Uhr Bottrag (Pfarrer

Müller).
Montag . 22. Mürz. 10

Uhr Gottesdienst in Altensteig
Donnerstag, 2S. Mürz
(Mariä Verkündigung)

abends 8 Uhr Btbellrsung
Freitag.^6.März . >/,7Uhr

Gottesdienst in Wildberg.
Samstag , 27. März , ' /»b

Uhr Gottesdienst in Rohrdori

Mt ilen
»Keiersti

Monat

«eschei
verbiet

SchNftl-ttuag,

Ar. 67

Am Sonnt«
bes Neichsprä
kreirwasfeler fl

Der bisher,
Ronald Lindsa
b'Abernon» er

NächstenM
von London ei

bvnd Holken.
Noch amtl!

A-rmnfstug,ena
Interesse, die

NNk VMnr
tische Darlame
machen.

Rußland st
rfl ' ' «nas - und
fle "nden lost
M'> der Schwe

Grmord
keine Sühne g«

Der pnlnih
«tnem unständ
sondern einen

Das hnttgni
beim Daklkani

Die türkisch
V-- "öaen der

Das Kabine

Mus
Die jüngste

Abmachungen
»artigen , Dr.
Vorgang wenij
dient . Jnzwisch
lienisch-französi
handelt worder
werden soll. W

Italiens Pe
seiner Nordosto
zerschlagenen Z
kreuzten sich da
essen. Frankrei
französischem
Italien im Sch
Höfischen Politi!
sich zwar nicht
Verband (Tsche
ihn im wesentl
Beraubten (De
das gemeinsam
gewinne festzui
Verband imme
ihn entweder zi
bringen . Diesen
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